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Sexuelle Ausbeutung ist immer ein Totalangriffauf die menschliche Würde und
Identität, und zwar für alle Menschen. Zu meinen, für geistigbehinderte Frauen
und Männer sei es wahrscheinlich weniger schlimm, weil «sie sicher schneller
vergessen, sich nicht mehr erinnern können», ist eine Mär, die eine fürchterliche
Tatsache zu beschönigen sucht: die Tatsache nämlich, dass auch hier Seelen
ermordet werden.

Wie gesellschaftliche Rollenzwänge und strukturelle Rahmenbedingungen
diese Art von «Seelenmord» begünstigen, davon ist auf den folgenden Seiten
zu lesen.

Bleibt die Hoffnung, dass diese beiden PULS-Nummern dazu beitragen, das
Tabu im Tabu zu ent-tabuisieren, dass sexuelle Ausbeutung von behinderten
Menschen zum öffentlich diskutierten Thema wird, weil auch dieses Problem
nur angegangen werden kann, wenn es aus dem unterdrückenden Schweigen
befreit wird.
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P.S. Die im PULS abgebildeten Skulpturen sind von betroffenen Frauen
gemacht worden und wurden von ihnen an der Delfin-Ausstellung im Kanzlei-
Zentrum Zürich letzten Herbst ausgestellt.
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